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„Energiewirtschaftliche Argumente gegen den 
Kohlekraftwerksausbau“

Statement bei der Fachtagung der Bundestagsfraktion 
Bündnis 90/Die Grünen 

„Neue Kohlekraftwerke verhindern“
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1. Schleusen öffnen für dezentral / Beispiel 
Dänemark
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1. … aus ökologischen und regionalökonomischen
Gründen!
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2. Erdgas ist besser …
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2. … plus Zugang zum Erdgas durch „Gas 
Release“!
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3. Stranded Investments drohen …

§ Investition muss über seine Laufzeit mit den 
Klimaschutzzielen vereinbar sein

§ Das Risiko vorzeitiger Stilllegungen muss von den 
Kraftwerksbetreibern getragen werden
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3. … besonders unter Beachtung von Meseberg!

§ 27% Erneuerbare Energien

§ 25% Kraft-Wärme-Kopplung

§ 11% Verbrauchssenkung (absolut)

è maximal 180 TWh Kohlestrom 
(heute: 

ca. 270 TWh)

nach Matthes/Großkurth 2007
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4. Keine Marktmachtperpetuierung!

Monopolkommission November 2007:

Moratorium für Neubauten der vier großen Verbundunternehmen !

Anteile an genehmigten Kraftwerksneubauten / 
Stand Herbst 2007

21,2%

42,2%
14,5%

22,0%

E.ON RWE Vattenfall Sonstige
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5. Falls trotz allem wenige Kohle-Großkraftwerke 
…
§ niemals ohne signifikante Abwärmenutzung 

(Gesamtenergieausnutzungsgrad > 60%)

§ nur an den allerbesten Standorten (gute Netz-
einbindung, Minimierung des Transportaufwands, 
geringe Schadstoffbelastung, …)

§ nur bei vollständiger CO2-Kompensation, falls ab 
2013 keine 100%-Auktionierung der CO2-Zertifikate

§ beim Bau durch das marktbeherrschende Duopol: 
falls überhaupt – nur als Gemeinschaftskraftwerk 
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Herzlichen Dank für die 
Aufmerksamkeit!


